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Newman un Döllinger
Vom Umgang mı1t Konflikten iın der Kırche

Der englısche Theologe John Henry Newman (1801—-1890) un: der Münchener
Kırchenhistoriker gnaz VO Döllinger (1799-1 8590) gehören beide den großen
relig1ösen Gestalten ihres Jahrhunderts. Newman hat WwW1e€e eın anderer Theologe
der euzeıt 1im katholischen KRaum das Erdreich für das Zweıte Vatikanısche
Konzıil gelockert, Döllinger ragt als Symbol a  T päpstliche Machtansprüche
n„uch ın UNseCeTC eıt hıneıin. Der Deutsche un: der Engländer besaßen zahlreiche
Gemeinsamkeiten. Gemehnmsam WAar ihnen der Glaube Gottes Offenbarung 1ın
Jesus Christus, 1ın einer Zeıt, die die bıblischen Grundlagen dieses Glaubens iın
rage stellte; sS1e besaßen die oleiche Leidenschaft für dıe Gemeıinschaft der Jau-
benden 1ın der Kırche, 1ın eıner Epoche, die insbesondere die römiısch-katholische
Kırche ZAU Hort etzter Rückständigkeıit erklärte un:! Z baldigen Verschwin-
den verurteılte. er gläubigen Menschen wollten S1e die Entiremdung ZW1-
schen Theologie un Wıssenschaft überwinden. Beide wırkten als Theologen
nıcht 1m eltenbeinernen Turm, S1Ce stellten sıch der Offentlichkeit. Beide sehnten
sıch danach, da{fß Christen ıhre Dıiıfferenzen bereinigen un: eın gemeınsames
Zeugn1s ablegen würden. Mıteınander standen S1Ce 1n freundschaftlicher Bezie-
hung, wechselten Briefe und Grufbotschaften un: ührten ıhr Zwiıegespräch ber
gemeınsame Freunde weıter, bıs der 'Tod S1€e 1m gleichen Jahr 1890 abrıef, Döllin-
CI Januar, Newman ( August!.

Ast och stärker tallen die Verschiedenheiten 1NSs Auge. Newman W ar Scher
der unıversalere Geılst: Theologe, Seelsorger, Lebzeiten bereıts eın Klassiker
der englıschen Sprache, Freund seiner vielen Freunde, eıster des geistlichen Le-
bens Döllinger besafß manche dıeser Eıgenschaften und einzelne ausgepragter als
Newman. och sS1e standen be1 ıhm nıcht 1n jenem harmonischen Gleichgewicht
W1e€ be] seınem englischen Kollegen. War W ar keineswegs der Gelehrte, der
nıcht ber die Enge se1lınes Studierziımmers hınaussah, Ww1e manche ıh arı-
kıerten. och WAar sıcher der Strengere Wıssenschaftler, auch 1n seinen Freund-
schaften aut Intellektuelle der Akademiker eingeschränkt, der Mann mıt dem
überlegeneren kırchenhistorischen Fachwissen. Er WAar jedoch abhängiger als
Newman VO  —_ kırchlichen un: kırchenpolitischen Wetterlagen. Vor allem War

Katholik VO Haus dUus, MC} Jugend gewÖhnt, auf organısatorischer un: publı-
zıstıscher Ebene für dıe Kırche streıten, recht selbständig, hne auf bıschöfli-
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che der römische Sıgnale arten Die Eigenschaften selınes kämpferischen
Wesens verschmolzen mı1t seınem Eınsatz für die Kırche. ıne Glaubenskrise, W1€
Newman S1Ce mMi1t 15 Jahren durchmachte, hat Döllinger nıcht erlebt. Newman hat
das 1n selıner Autobiographie beschrieben:

995-  Is iıch untzehn WAal, erlebte ıch eınen tiefgreiıfenden Denkwandel. Ich kam den Einflufß e1l-
155 bestimmten Glaubensbekenntnisses, und meın Denken wurde VO dogmatischen Grundsätzen
gepragt, die durch CGottes Barmherzigkeıt nıemals wieder ausgelöscht der verdunkelt wurden.“

Mıiıt dieser iıntellektuellen Bekehrung verband Newman dıe Einsıcht ın die Not-
wendigkeıit eınes estimmten Bekenntnisses un jestgelegter Glaubenstormeln.
Seine Frömmigkeıt wuchs jedoch ber die intellektuelle Ebene hınaus, sıch ın
CGottes Gegenwart versenken, »” 1mM Gedanken der 7wWwel Wesen ruhen,
dıe eINZIS absolut und zweıtelsfrei ex1Istent sınd ıch und meın Schöpfter. Myselt
and creator.“

Ungleıiches Erleben der Kırche

Ich un meın Schöpfter. 1ne intıme Gottesbeziehung äflßt sıch be1 Döllinger
in TLexten nıcht nachweiıisen. In diesem Punkt 1st der Deutsche dıskreter, dafür
mıtteılsamer, WECeNN CS die Kırche geht. Im Rückblick aut seın Leben schrıieb
Döllinger 1882 dem Freund und Schüler Lord Acton:

„S51€ haben nıe empfunden, un!: können nıcht Sanz fassen, W d4as heifßßst, den Bıldungsgang eınes
Priesters un: Theologen durchgemacht haben, ın eiınem AHNZ auf Beherrschung der eıster be-
rechneten 5System reıit veworden seın und lange Jahre 1ın dessen Dienst gestanden se1In. Sıe kön-
HOC}  > nıcht nachempfinden, welcher Seelenzustand, welche geistige Atmosphäre sıch bıldet,
WEeNN der Mensch Tag tür Tag mıt der Vorstellung durchtränkt wiırd, da{ß$ Unterwerfung dıe
Autorität das Eıne Z Heıl der Welt un! für dıe eıgene Selıgkeıt Notwendige sel Wıe eınem
Blatt Papıer die eınmal emselben gegebene Falte nıe mehr verschwindet, nıe vertilgt werden kann,

1St CS mıiıt dem plı une education clericale Meın KaANZCS Leben 1St eın SUCZESSIVES Abstreıten
VO  e} Irrtumern geweESen, VO Irrtümern, dıe ıch oft MIt Zähigkeıt testhielt, gewaltsam die mIır
autdämmernde bessere Erkenntnis mich stemmend und doch meıne ıch können, da ıch da-
be1 nıcht dıshonest War.  *

Wer VO anklägerischen Ton dieses Brietes 1absıieht un: sıch auch der Bıtter-
eıt nıcht StOrt, die ıh durchzıeht, ann ESdCHRM, W as die Kırche DOSLELV tür
Döllinger bedeutet hat unendlich viel In ıhr WAar seıne Gottesbeziehung aufge-
hoben, tast unreflektiert; VO Lebensgefühl, das S1€ vermittelte, 1e1 C sıch Lra-

SCh Die Sache seınes Lebens ıdentifizierte SOZUSasCh vorbehaltlos mI1t ıhr Die
Probleme begannen ErSt; als merkte, da{fß der Kırchenkurs, den C vertralt, VO

anderen bestritten wurde, eıne Gegenparteı1 das Steuer der Kırchenpolitik sıch
rıß un: ın eıne V ıhm als verhängniısvoll empfundene Rıchtung lenkte. Gerade
weı] die Kırche ıhm unsäglich 1e] bedeutete, War der Zusammensto{fß mi1t jener
iınnerkirchlichen Rıchtung Parte1ı Nannte s$1e spater heftig, wuchs dıe Ent-
täuschung ber die Kırche 1Ns Ma{flose.
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In dıe Irre sınge jedoch, Wer schliefßt, da{fß für Newman die Kırche bedeutungs-
los, gewıssermaßen ırrelevant SCWECSCH se1l Im Gegenteıl. Sonst hätte nıcht aut
der Mıtte seınes Lebenswegs ZuUuUr römischen Kırche konvertiert. ber Newman
sah die Kırche relatıver als Döllinger; seın Kırchenverständnis wurde VO seiınem
Gottesbild eingegrenzt. Das W ar 1n seıner anglıkanıschen Zeıt, CS sollte auche e O Wl ı UT .5 An ach seıiner Konversion ZU römiıschen Katholizismus bleiben. eiım Konvertiten
Newman besteht gew1ıssermafsen, paradox das auch scheinen INas, eıne innere
Einheit zwıschen seiner angliıkanischen Periode un!: seiıner römisch-katholischen,
beım Münchener Kırchenhistoriker erleidet die bisher unproblematische Identifi-
zierung mı1t der Kırche Sprünge und Rısse im Jahr der Verkündigung des Dogmas
der päpstlichen Unfehlbarkeit. Newman Wr SE ach langem inneren Rıngen
Z Überzeugung gekommen, da{fß die römiısch-katholische Kırche rechtmäßige
Erbıin der Kırche der ersten TI Jahrhunderte se1:

„Würden der heilige Athanasıus der der heilıge Ambrosius plötzlich wıeder lebendig, ann
eın 7 weıtel darüber bestehen, welche Gemeinschaft S1e für die ıhre halten wüuürden.“

Seine Konversion selber beurteilt nüchtern, weder trıumphalıstisch och p —
lemisch, moralısche Hıebe 1n Rıchtung der Gemeıinschaft der Herkunft auste1-
end

99;  a meın Übertritt ırgendwelche intellektuelle der moralısche Änderung 1ın meınem Geılst be-
wıirkt hätte, ann ıch nıchtn uch W ar ıch MIır keines festeren Glaubens dıe grofßen Ofttenba-
rungswahrheıten der eıner orößeren Fähigkeit zur Selbstbeherrschung bewulßst, och hatte iıch mehr
FEıter als ber schien mır, als hätte ıch ach stürmıscher Fahrt den sıcheren Haten CT -

reicht.“®

Newman Konversion als soz1ıaler Abstieg
Diese Nüchternheit 1n der Beurteilung der Kırche kontrastiert mM1t der Ire-

Sung Döllingers VT eıt des Ersten Vatıkanıschen Konzıls. och dart INa  a} hınter
den Ausdruck Newmans VO der katholischen Kırche als siıcherem Haten ein Fra-
gezeichen setzen Hatte wiırklich eınen sıcheren Haten erreicht? Gewiß hatte CS

1in seıner anglıkanıschen eıt manche Auseinandersetzung MIt Bischöfen un:
Theologen gegeben, hatte herben 'Tadel der Eınmischung des Staates 1n die
inneren Angelegenheıten der anglıkanıschen Staatskirche veuübt. och all das WAar

eın Sturm 1m Wasserglas SCWESCH 1m Vergleich Z enttesselten menschlichen {J)n-
zulänglichkeıit, Ja Bosheıt, die ıhn im römıschen Haten Als Fellow des
Oriıel College 1n Oxford, als Pfarrer VO Little Saınt Mary un: als Uniıversıitäts-
prediger Wr eın geachteter Mann SCWESCH, Be1i seinem UÜbertritt verlieflß
nıcht I11UT die Staatskıirche, sondern katapultierte sıch gewıssermafßsen A4US dem
weıten, bergenden soz1alen Gefüge der Church ot England hınaus 1ın ein Nıe-
mandsland. Seine Glaubensbrüder sıch schwer mıt ıhm Er W ar für
S1E unbequem, eın Störenfried, 1e] gescheıt und kompliziert für ıhresgle1-
chen, eıner, den INa  — höchstens als Konversionstrophäe vorzeıgen konnte. Seıin
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direkter Einflu{fß der Kırche SCIHNGT eıt War Gegensatz Döllinger zZz1eMm-
ıch SCHINS Das geht schon daraus hervor, da{fß SCLIMN Ruf als theologischer Schrift-
steller auf SCINCT anglıkanıschen, nıcht aut SCINeCer römiısch katholischen Periode
eruhte

Se1in Übertritt Wr deshalb gesellschaftlich un: sozi0logısch gesehen Art
Abstieg Untietfen Er rachte zudem schrıittstellerische Arbeiıt zeıtweılıg
zum Erliegen Newman hat zwıschen 1845 und 1870 eın orößeres theologisches
Werk mehr veröftentlicht Seine Versuche, der Gesellschaft Wurzeln
schlagen und sıch nutzlıch Z machen, sınd GCIiINeE Kette VO Miıßerfolgen Di1e
Gründung katholischen Universıität Dublın scheiterte
Miıfstrauen der ırıschen Bischöfe Seine Bemühungen, C1inNn katholisches Studenten-
zentrum Osxtord errichten NT dem Fernziel die Immatrıkulation katholi-
cher Studenten erreichen und die katholische Elıte N Leben der Na-

L10N anzuschließen, zerschellten Unverständnis des englischen Episkopats
Die ıhm zugedachte Übersetzung der Schrift 115 Englische und die UÜbernah-

des „Rambler der katholischen Zeıitschriftft wurden ıhm höchst
untairer Weıse wıeder CENTIrıssen 1859 wurde SCIN Aufsatz „Uber die Befragung
der Gläubigen Sachen der Lehre Rom denunziert hne da{fß sıch recht-
fertigen konnte Weniıuge Jahre Spater mufßte sıch ötfentlichen An-
oriff auf dıe i1LLNETEC Wahrhaftigkeit SCINCT Konversion verteidigen Im Gegensatz

Erzbischof Mannıng VO Westminster hıelt dıe weltliche Macht des Papst-
LUums, die 1870 tatsächlich hıinweggefegt wurde, für C1NEC bedenkliche, der Kırche
schädliche ast C1iMN Standpunkt der ıhn iufßersten Mißkredit brachte In Rom
ScCr1CL Nachlässigkeit VO Kardınal 1seman tür viele Jahre den
Verdacht der Unbotmäßigkeit gegenüber kırchlicher Autoriıtät Newman SIn
SC1IHNECTr römiısch katholischen eıt wahrhaftig der Wolke

Eın französischer Bıograph hat VO Martyrıum Newmans gesprochen/ Das
klıngt eLWAaS pathetisch doch Vergleich Döllinger erg1ıbt sıch da{fß Newman
den Konflikt IN1T der kırchlichen Autoriıtät bereıts SCINer anglıkanıschen eıt
VOT allem aber SCINCT römiısch katholischen, als den Normalfall SCINECETr christlı-
chen ExIistenz erlebte Gewiß hatte Freunde und Bewunderer, zeıtweılıg -
spülte ıh auch CiLHE DSCWISSC Berühmtheit. ber al das War sehr unbeständıg, hat-

eiıne iınstıtutionellen Sıcherungen un: konnte sıch nıcht abstützen auf die
Sympathie größerer Kreıse.

Döllinger AJax des Ultramontanismus (Hetele)
Mıt Döllinger verhielt CS sıch umgekehrt Er hatte SC1INCIM Leben LLUTLr

Erfahrung MIt innerkirchlichen Kontlıktsituationen yemacht Lange bevor 18569
das Erste Vatikanısche Konzıil einberufen wurde WAar der Münchener Kırchenhi-
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storıker nıcht 198808  a der tührende katholische Theologe Par excellence, sondern
auch untfer den Theologen der kırchen- und gesellschaftspolitische Vordenker des
deutschen Katholizıismus. Kıirchlich umstrıtten W ar CI, sıeht I1a  a VO üblichen
Gelehrten- und wenıger gelehrten Geplänkel ab, bıs Begınn der 600er Jahre
nıcht. Er erfreute sıch eınes breiten innerkırchlichen Konsenses, hatte eın
Verhältnis Z Episkopat, zeitweılıg auch einzelnen päapstlıchen untıen. Er
War wohlbestallter Universitätsprofessor, päpstliıcher Geheimkämmerer, Berater
der Bıschöfe, Stiftspropst VO St GCajetan, Leıter der Universitätsbibliothek, VCI-

schiedentlich Rektor der Universıität, zeıtwelse Abgeordneter des bayerischen
Landtags. Er gehörte W1€ eın Prälat der Church of England Zu kırchlichen
Establishment der deutschen Kırche. Wenn CS Konflikte iın seınem Leben vab,
hatten diese sıch bısher entweder 1n der weıtgehend polemischen Auseinanderset-
ZUNg mMI1t den Protestanten der 1m Kampf CS staatskırchliche Übergriffe abge-
spıelt. Seine VO Könıg Ludwig 1546 verfügte Quieszierung als Uniiversitäts-
protfessor 1m Gefolge der Lola-Montez-Afftäre hatte seınem Renommee weıt
mehr QENUTZTL als geschadet.

Im Jahrzehnt VOT dem Ersten Vatiıkanischen Konzil ändert sıch diese Sıtuation.
Döllinger gerat in steiıgendem Ma{ß iın Konflıikt mı1t dem kırchenpolitischen Kurs
in Rom, ohne jedoch seınen Kredit 1ın der deutschen Kırche verlieren. Er wırd
umstrıttener, hat erklärte Gegner, aber ebensosehr aut ıh eingeschworene (5@e-
tolgsleute. Je mehr seın Stern kırchlichen Horızont verblaßt, desto heller
strahlt CI gesellschaftlich-kirchenpolitischen Hımmel auf Kurz VOT dem Kon-
711 wırd Reichsrat der Krone Bayerns, also Miıtglied der Ersten Kammer, Star-
ker als VO Berater der bayerischen Regierung ın kırchenpolitischen Fragen,
und in der Agıtatıon das Erste Vatikanıische Konzıil schließlich Tf eıner inter-
natıonalen Zelebrität. Be1i James Joyce taucht der „Kardınal“ Dolling ın Dubliner
Stammtischrunden auf

Die Auseinandersetzungen das Erste Vatikanısche Konzıl in den Jahren
869/70 und Eerst recht seıne Exkommunikatıon durch den Erzbischof VO Mün-
chen 1im Aprıil TE tırugen GWAB! beıi, seiınen Berühmtheitspegel och weıter anste1l-
SsCHh lassen. Ehrendoktorate, Zustimmungsadressen, Ehrenbürgerbeurkundun-
SCH, Sympathieschreiben, königliche Handschreiben „meın Bossuet”, schrıieb
ıhm Könıg Ludwig 1 häuften sıch auft seınem Schreibtisch. Als Präsıdent der
Bayerischen Akademıe der Wissenschaften (1873) un Generalkonservator der
wıssenschaftlichen Sammlungen des bayerischen Staates erreichte dıe höchste
Posıtıiıon, die Bayern damals eınen Wiıssenschaftler vergeben konnte. An dıe
Stelle eiınes Ultramontanen, der iıhn nıcht mehr yrüßte, traten zehn andere, die
ehrfurchtsvoll ıhre Huüute ZOSCH, WEenNnn der VO  u} seıner Kırche malträtıierte Gelehrte
1m Englischen (sarten vorbeıgıing. In seınem Haus der Frühlingsstrafße gyaben
vornehme Besucher A4US dem In- und Ausland einander die Turklinke 1ın dıe
Hand, da{fß CS ıhm selber tast zuvıel wurde?.
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Ganz anders steht Newman da Keın Rektorenhermelin un:! eın Prälatenman-
tel bedeckten seıne Schultern. Er War dSuperior des ÖOratoriums VO  } Bırmiıngham,
eıner unattraktıven Industriestadt 1m Kohlenrevier. Bereıts diese wen1g olorreiche
Posıtion War nıcht unumstrıtten, da eıne Zeıtlang versucht wurde, das Oratorium
iın Bırmiıngham demjenigen ın London unterstellen. Auf deutsche Verhältnisse
übertragen WAar sovıel W1€ der Leıiter eıner Miıssıonsstation mMı1t einem 1mM Auft-
bau begriffenen Gymnasıum 1ın Chemnitz der 1m Ruhrpott.

Gemehnmsamkeıt der Konfliktsituation Unterschiede ihrer Bewältigung
Nun brachte das Erste Vatikanısche Konzıiıl Newman un Döllinger ın eiıner

vgemeınsamen Konfliktsituation auf ungeahnte Weıse näher. Miıt dem Münchener
Kırchenhistoriker teılte der Engländer den Abscheu VOT allen Aktivıtäten ın der
Unfehlbarkeitsfrage, die die Dogmenerhebung päapstlicher Vorrechte einer
Exıistenzfrage der Kırche autbauschten. 1ne nverschämte und agoresSIVE Clique
Nannte s1€, dıe andern eınen Lehrsatz aufdränge, der S1e ın schwere GewI1issens-
NOT bringe, hne da{fß eın ausreichender Grund dafür vorhanden sel. och 1m Ge-
SECNSALZ Döllinger hatte mıt der Lehre selber keine Schwierigkeiten, da S1Ce
bereıts 1n den Anschauungen seiıner anglıkanıschen eıt verwurzelt WAar. Deshalb
sah allen Gerüchten, die zeıtweılıg zırkulierten, N1ıe den geringstenAnlaß, die römiısche Kırche verlassen und ach Canterbury zurückzukehren.
öLEte solche Versuchung 1St nıcht ıh herangetreten, weıl weder die Begleitum-stände der Dogmenproklamation och dıe damıt verbundenen vieltachen histori-
schen Eınwände für ıhn eın solches Gewicht besaßen, dafß S1Ee dıe Wahrheıit der
Kırche und dıe ıhr gegebenen Verheißungen zuniıchte machen könnten 10

So befand Newman sıch be] aller Gemehnmsamkeit theologischer Grundanliegenund der Eiınschätzung der auf dıe Unfehlbarkeitserklärung hınzıelenden Propa-
ganda auf eıner VO Döllinger verschıedenen Ebene Er konnte zahlreichen Men-
schen, die verunsıchert Mut machen, 1ın der Kırche bleiben 11, (sottes
Verheißungen die Kırche EASTIerTr nehmen als dıe Unzulänglichkeiten der
Menschen, waren N Päpste un: Konzılıen, un auf bessere Tage hoffen. SO
schrıieh 18771 eiınem anglıkanıschen Freund:

„Im Blick aut die trühe Geschichte könnte CS aussehen, als ob sıch die Kırche 7 UE vollkomme-
LCH Wahrheit bewegte auf dem Weg ber verschiedene, nacheinander tolgende Erklärungen, die ab-
wechselnd In gegensätzlıchen Rıchtungen erfolgten, sıch gegenseıt1ıg vervollkommneten, erganztenun! unterstutzten. Ic Sapc: Laflßt uns eın wenı1g Glauben haben Pıus der Papst UuUlNlserer Zeıt) 1st
nıcht der letzte der Päpste (das Vatıiıkanısche Konzıil nıcht das letzte). Das vierte Konzıil modiıtizıierte
das drıtte, das tünfte das vierte. Bald Männer Häretiker, bald S1E nıcht. Dıie JüngsteDetinition der Papstdogmen) bedarf nıcht sehr der Rückgängigmachung als der Ergänzung. Man
braucht Sıcherheitsmaßnahmen dıe möglıchen Handlungen des Papstes, Erklärungen, die den
Inhalt und das Ausmafß seiner Macht betreffen. Ich weıßß, eıne gewalttätige rücksıichtslose Parteı, hät-

sS1e ihren Wıllen, würde In diesem Augenblick definieren, da des Papstes Macht keine Vorsichts-
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malisnahmen brauche, keine Erklärungen, ber oibt eıne Grenze für den Irıumph des Iyrannı-
schen. Lafßt u1l5 geduldıg seın und Glauben haben, und eın Papst und eın 1CUu versammeltes
Konzıl kann das Boot wıeder ın die richtige Lage bringen.“ 12

Blick 1n die Zukunft Blick zurück im orn

Newman schaut ber die Bedrängnis des gegenwärtıigen Augenblicks 1ın die Za
kunft, nıcht A4US zukunftsseligem Optimısmus, sondern weıl CT dıe Verheißungen
des Herrn nımmt, dessen Macht ber die Mächtespiele 1ın Kırche un heo-
logıe hınausreicht.

Döllinger hıingegen, den Bliıck ixiert auf Rom un aut das; W as sıch OIt
Lırug, sah nıcht mehr ber dıe Panıkstimmung des Augenblıicks hınaus. Er nagelte
das Konzıil fest den Intrıgen un: Machtkämpfen, diıe sıch 1ın Rom abspielten
un: die eıner Bıschofsversammlung wen12 CrSpart bleiben W1€ ırgendeıiner Ver-
sammlung VO  m} Menschen. Rıesengrofß sah die Macht der Fälschungen 1mM Miıt-
telalter und ıhren Einflu{(ß auf die Ausgestaltung päapstlicher Machtansprüche.

ES 1St eın Geheimnıis, 1St eine laute, VO den Dächern verkündete Tatsache, da 1n keinem
Gebiet des menschlıchen Wıssens der Irug, die Fälschung, die Fiıktion eıne yroße Raolle spielte als
iın der Kırchengeschichte. Jetzt können WIr in den großen Fragen, welche die Kırche bewegen, kei-
NC  ; Schritt Cun, hne auftf die Frage stofßen: Liegt 1er nıcht Fälschung VOT, hat Ian nıcht eın gan-
ZC6S Gebäude auf der talschen Grundlage VO Absichtlchen tendentiösen Erdichtungen aufgebaut.“ | 3

Dıie Besorgnis Döllingers W ar echt:; S1E kam A4aUus dem Herzen, das tür die Kırche
schlug. Es scheint tatsächlich, als ob GT der Auffassung WAal, das kırchliche Leben
mMusse ınnehalten, bıs der Hiıstoriker WI1e eın Arzt jene AaUus dem Leib der Kırche
herausgewachsenen Wucherungen, eben alle Fälschungen, herausoperiert hätte.
Damıt mMUutLetfe dem Hıstoriker Z  S Wahres un Falsches restlos A4UuS dem Knäuel
menschlicher Entwicklungsprozesse entwırren können: eıne oftensichtliche
Überschätzung seiner Möglıichkeiten. Er schätzte auch den Charakter der mıttel-
alterlichen Fälschungen nıcht richtig e1In. Diese9 W1€ die Kenner des mittel-
alterlichen Menschen darlegen, wenıger VO böswillıger Absichtlichkeit etragen,
sondern versuchten vielmehr eınen tatsächlichen Zustand legıtimieren. Das
wiıchtigste blieb aufßerhal selnes Blicks: da{fß dieser Verdunkelung die Kır-
che in der Wahrheit gehalten wırd

Newman hat dieses Deftizıt 1ın Döllingers Argumentatıon klar gespurt un CS

pomtıert tormuliert:
„Eıne dogmatısche Festlegung annn absolut wahr se1n, obwohl dıe Gründe, dıe tür sS1e In der et1-

nıtıon angeführt werden, dıe Texte, dıe Autorıitäten der Väater, die hıstoriıschen Stellen vielfach falsch
sınd Sıe werden » Döllinger 1St eın Hıstoriker un! hat eın Recht, sıch die Tatsachen
halten. ber ın diesem Fall 1St mehr als eın Hıstoriker nÖötıg. Er 1ISt, MIt Vorbehalt > keın phi-
losophischer Hıstoriker .. Er sıch nıcht ın den Stand der Dınge, ber dıe lıest. Er legt
eınen auf den Buchstaben eınes Vertrages fest, das realısıeren, W 4a55 auf der Bühne N (: sıch
oing. Ich protestiere dagegen, da{fß ottensichtlich Betrug der Gewalt 1n der Kırchengeschichte dıe
Frage der Lehre entscheiden.“ 14
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Döllinger hörte diese Stimme nıcht mehr Für iıhn das Beschwichtigun-
4 eınes Gutmeıinenden, der die Eıinsätze nıcht verstand. Er WAar überzeugt,
musse mMi1t allen ıhm Zur Verfügung stehenden Mitteln A4US wahrer Gewıissens-
un Kırchentreue die Kırche VOT der Verdunkelung ıhrer Wahrheit retten Er sel-
ber tführte eınen verzweıtelten Kampf SCH diejenıgen, diıe W1€ meıinte 1m
Untehlbarkeitswahn VO der wahren Lehre der Kırche abtielen.

99-  Is Christ, als Theologe, als Geschichtskundiger, als Burger kann IC diese Lehre nıcht anneh-
INneN. Nıcht als Christ. enn S1E 1St unverträglıch mıt dem Geiste des Evangelıums und mıt den klaren
Aussprüchen Christı und der Apostel; S1C wıll verade das Imperium dieser Welt aufrichten, welches
Christus ablehnte, wıll die Herrschaftt ber die Gemeınden, welche Petrus allen Un S1IC. selbst Ver-
bot Nıcht als T’heologe: denn die SESAMTLE echte Tradıition der Kırche steht ıhr unversöhnlıch CNLSEC-
C Niıcht als Geschichtskenner kann iıch S1e annehmen: enn als solcher weılß ıch, da das beharrli-
che Streben, dıiese Theorie der Weltherrschaft verwiırklıchen, Ekuropa Ströme VO Blut gyekostet,
' Länder verwiırrt und heruntergebracht, den schönen organıschen Verfassungsbau der alteren
Kırche zerruttet un! dıe argsten Mißbräuche in der Kırche CrZCUZLT, gvenährt und testgehalten hat Als
Burger endlich MU: ıch S1E VO MIır weısen, weıl S1C MIt iıhren Ansprüchen auf Unterwerfung der
Staaten un:! Monarchen un:! der SaNzZCH polıtischen Ordnung dıe papstlıche Gewalt den
Grund legt endloser, verderblicher Zwaıietracht zwıschen Staat un! Kırche, zwıschen Geıistlichen
un! Laıien.“ 15

Döllinger Retroaktive Radıkalisierung der Kırchenkritik

Es 1St unschwer, iın der nachvıbrierenden Entrüstung dieses Textes die ehrliche
Überzeugung erkennen, aber ebenso leicht die den Papstdogmen vorbeıiz1ie-
lenden Übertreibungen testzustellen. Eın Bestreıter päpstlicher Untehlbarkeit
heute könnte S1€e höchstens als rhetorische Eınstımmung, nıcht als Argumente gel-
ten lassen. Die Gewiıissensnot des Münchener Kırchenhistorikers, der sıch da-
durch dıe Exkommunikation durch seınen Erzbischof9 das heißt dem dıe
Teılnahme sakramentalen Leben der Kırche wurde, wırd durch diese
Feststellung nıcht berührt. och VOT dem Satz; ın dem seın vorhın zıtlertes
Neın herausschleudert, steht eın anderer. Er klingt peıinlıch, WECNN nıcht verrate-
riısch:

„Dieses 5System tragt seınen romanıschen Ursprung der Stirne un: wırd Nıe 1ın germanıschen
Ländern durchzudringen vermoögen. ”

Peinlich 1St der Satz schon deshalb, weıl als eıne Konzession jene Kreıse
erscheınt, die ach den deutschen Sıegen 1m Krıeg VO 1870 MIıt hochgeschwellter
patrıotischer Brust dem romanıschen Element den Kampf hatten un e1-
NCN Feldzug den Zauberer VO Rom ausbrüteten. Vor allem W ar die-
SsSCT Sat7z jedoch peinlich, weıl der bıs 1870 VO Döllinger ungebrochen vertolg-
ten Linıe wıdersprach, europäıische Natıonen nıcht gegeneinander auszuspıielen,
vielmehr alles TE C(un, Brücken zwıschen ıhren Kulturen un TIradıtionen
schlagen. Deshalb haben seıne besten Freunde ıhn VOTr den Leuten SCWAAFNLT, dıe
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sıch Jjetzt ıhn heranpirschten und seinen theologısch motıivlierten Wıderspruch
als roge für ıhren natıonalpatriıotischen Rausch mıßbrauchten. An seınen Schü-
ler Lord ACtON; der ZUr Zurückhaltung mahnte, schrieh zurück:

„Wenn Sıe Nun meınen scheıinen, ıch solle mich zanz zurückziehen und dıe UÜbrigen, dıe Guten
und Reinen sowohl als die Zweıideutigen, sıch selber überlassen, entspräche das allerdings meılner
Neigung Wenn ıch 1U wüßte, WI1€ das Y erreichen ware. ber Unıiversıität, Reıichsrat, dıe bloße
FExıstenz schon Jjer in München, Akademie GUC:; alles macht mIır eınen solchen Rückzug un AD
schließung unmöglıch.“ 1/

Döllinger hat auch spater se1ıne Posıtion nıcht mehr revidieren können. Es W ar

nıcht Stolz, der ıhn in Unnachgiebigkeıt verhärtete, sondern der Umstand, da{fß
se1ıne Verwerftung des Ersten Vatiıkanıschen Konzıils bei ıhm einen geistigen 1 acke
denkungsprozefß einleıtete. Auf theologisch-intellektueller W1€ autf emotionaler
Ebene lockerte sıch seıne Anhänglichkeıit die Kırche. Sechr spat WAar der Verte1i-
dıger der Kıiırche zZU Kıirchenkritiker geworden; holte 11U11 auf, W as Jahr-
zehntelang versaumt hatte, W aS GT A4US Bequemlichkeıt, AaUus talscher Scham ZUSC-N 8 ı8 ®8 C E W deckt, ın apologetischem FEıter beschönigt hatte. Die Wıdersprüche der Kırche
un: ıhrer Vertreter 1n Vergangenheıt und Gegenwart sah Jetzt miıt geschärftem
Blıck; die Bereiche Kom, Kırche als Institution, Ja auch das kırchliche Dogma,
das zuweiılen viel Fanatısmus und viel Intoleranz CErZCUHL hatte, wurden ıhm
tür immer verdächtig 15

Und doch Als 1890 starb, klagte seıne Nıchte, da{fß hınter seınem Sarg dıe
Vertreter vieler christlicher Kırchen und Gemeıinschaften schrıtten, 1LLUTL nıcht
die der seınen. Der Ausspruch ze1gt, WwW1€ der Exkommunizierte seıne Kırchenzu-
gehörigkeıt empfand, auch WeNn die Ungeschicklichkeiten Roms und die eiıgene
Lebenserfahrung s 1ın dieser Welt keiner Aussöhnung mehr kommen ließen.

NM  GE

Der Autsatz beruht aut eiınem Vortrag 1M Bayerischen Rundtunk VO] 10 1988; eıne austührlichere Darstel-
lung, die auch den englischen Hıstoriker und Schüler Döllingers Lord John Acton miıteinbezıeht, bietet meıne Un-
tersuchung: Lord Acton, gnaz Döllinger und John Henry Newman: Lebenssituationen und Kırchenkonflikte,
in: Christliche Heıligkeit als Lehre und Praxıs ach John Henry Newman, hrsg. A Bıemer U: Frıes (Sıgmarın-
gendorf SI0 Für Döllinger 1St och ımmer grundlegend: Friedrich, gnaz Döllinger, Bde (Mün-
chen 91901) Dıie eingehendste LCUCTC Untersuchung ZUT: Theologie Döllingers bietet Finsterhölzl, Die Kırche
In der Theologıe gnaz Döllingers bıs ZUIN Ersten Vatıkanum. Aus dem Nachlafß hrsg. Brosseder (Göttingen

Die Liıt. Newman IST nahezu unübersehbar. Fıne kenntnisreiche Kurzfassung seıner Bıographie 1St dıe
deutsche Übersetzung VO Dessaın, John Henry Nan Wegbereıter der Erneuerung der Kırche, hrsg.

Becker (Leıipzıg FEıne brillante Synthese bietet der SSay Chadwick, Newman (Oxford
EbdNewman, Apologıa p10 vıta 1091 (London 2t.

Döllinger Acton 1888, ın Döllinger-Briefwechsel, hrsg. Conzemius, (München D
Newman, An SSaY the Development ot Christıan [)Doctrine 51878) 203 306, 382; ders., Certain Ditfficul-

t1es telt by Anglicans In Catholic Teaching, (London) 24; Dessaın, 168 {
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